Entflogen- mein Lebensglück
ca. 5 min

Szene mit Stefan B. und 2 Nachbarn (Martin B. und Heidi Z.)
- es ist ein Bild eines grünen Wellensittich zu sehen

- Stefan B. kommt von hinten in den Saal, 

  mit einem leeren Vogelkäfig, 

  in der Hand

Stefan B.
„Ein großes Unglück ist geschehen, 

mein bester kleiner gefiederter Freund,

mein einziger Trost, 
in dieser grauen Krisenzeit, 

ist gestern Mittag entflogen, 

als ich kurz eine Biene aus den Wohnzimmerfenster lassen wollte, 

da war dann nicht nur die Biene weg… .“

„Ich dann gleich, den Käfig geschnappt und ein paar Leckereien.

Raus in den Garten, 

aber Willi, mein grüner Wellensittich, 

saß seelenruhig im blühenden Kirschbaum und zupfte an den Blütenblättern.“

„Er schaute nicht einmal zu mir runter 
und dies obwohl ich ihn schon 4 Jahre pflege!“

„Dann sagte er noch: „Hallo Blödmann!“ zu mir, 

das müssen ihm die Nachbarskinder beigebracht haben 

und flog weiter.“

„Ich suchte ihn noch bis zum dunkel werden, 
aber leider ohne Erfolg!“

„Die ganze Nacht konnte ich nicht schlafen, 

ich musste nur an Willi denken 
und hoffe das ihn nichts passiert ist.“

„Ja für mich ist er mehr als nur ein Vogel!“

„Er weckte mich morgens mit seinen Gesang, 

lernte schnell etwas nach zu sprechen,

machte das Grau meines Arbeitslosendaseins etwas bunter.“

„Durch ihn bekam mein Leben einen Sinn!“

„Hätte ich nur nicht die Biene aus dem Fenster gelassen.“

„Ich bin selber schuld, nun bin ich ganz allein.“

„Mit Menschen habe ich keinen Kontakt, 

die haben mich enttäuscht, 

nur Willi gab mir Liebe.“

„Jetzt werde ich mal bei den Nachbarn fragen gehen, ob Willi, 

wenn er Hunger bekommen hat irgendwo eingeflogen ist.“

„Hoffentlich finde ich ihn wieder!“

„Zuerst gehe ich zu Familie Maier, 

die mit den 2 Kindern, 

welche mich ab und zu besucht haben, 

von denen Willi bestimmt den „Blödmann“ gelernt hat, 

die sind nett zu mir, 

obwohl ich schon 6 Jahre keine Arbeit habe.“

„Hallo Herr Maier!“ 

Martin B.

„Hallo Herr Lustig!“

„Was treibt sie denn an unsere Tür,

die Kinder sind noch in der Schule.“

Stefan B.
„Nein, nein es ist ein großes Unglück geschehen,

mein Willi ist gestern Mittag entflogen 

und seid gestern Abend habe ich seine Spur verloren!“

„Haben sie ihn vielleicht gesehen, in ihren Garten?“

Martin B.

„Leider nein, wir werden aber sobald die Kinder aus der Schule kommen,

ihnen beim suchen helfen, denn die Kinder mögen ihren Willi ja auch!“

Stefan B.

„Dies ist aber nett von ihnen, 

danke und wenn ich etwas Neues weiß melde ich mich bei ihnen!“

Martin B.

„Viel Glück!“

Stefan B.

„Nun gehe ich noch zum Ehepaar Müller, die sind schon etwas älter, 
beide in guter Stellung, was sie leider auch andere merken lassen, 
besonders Menschen, welche keine Arbeit haben.

Vom Herrn Müller hörte ich auch schon mal den Satz:

„Wenn jemand eine Arbeit möchte, dann findet er sie auch!“

Schön wenn es Ehepaar Müller gut geht, aber diese Meinung ist wirklichkeitsfremd!“

„Oh weh, mir fällt ein, die haben so eine dicke schwarze Katze,

oh, ob mein Willi diesen fetten Stubenkater zum Opfer gefallen ist.

Daran möchte ich gar nicht denken.“
„Da die Klingel, mit Videoüberwachung, 
Wohlstand muss nicht sicher machen.“

„Ich klingle mal!“

Heidi Z.:
Frau Müller: „ Wir haben nichts zu verschenken und die Tafel ist in Görlitz!“

Stefan B.:

„Hallo hier ist Herr Lustig, ich möchte nicht betteln, aber ich brauche Ihre Hilfe!“

„Gestern Mittag ist mir, mein grüner Wellensittich, Willi entflogen.

Haben sie ihn gesehen, oder gehört, er singt so wunderschön?“

Heidi Z.:

„Ja gestern Abend habe ich im Garten komischen Gesang gehört,

aber gesehen habe ich nichts,

hm 

heute Morgen brachte unsere Katze Morle, 

etwas Grünes mit ins Haus,

es liegt noch beim Futternapf, 

Moment mal, ich schaue kurz nach.“

Stefan B.:

„Bitte nicht, um himmelst willen! Diese Wohlstandskatze und mein liebster Willi…“

Etwas später.

Heidi Z.:

„Hallo sind sie noch da Herr Lustig?

Ja wenn sie sagen, ein grüner Wellensittich, 
dann lag beim Fressnapf noch die Schwanzfeder, 
so etwas hätte ich Morle gar nicht zu getraut, tolle Katze.“

„Tut mir Leid, da müssen sie sich leider einen neuen Vogel kaufen 
und besser auf ihn aufpassen!“

„Einen schönen Tag noch!“

Stefan B.:

„Nein dies kann nicht wahr sein, mein Willi von einer Katze gefressen,

warum lässt Gott so etwas Schlimmes zu?
mein Willi, mein ein und alles… !“

„Einen Willi neu kaufen, dies geht ja nicht, er war ja einmalig, 

eben mein Willi und nicht nur ein grüner Wellensittich!“

Er geht mit gesengten Kopf und traurigen Gesicht langsam davon!         Ende

